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Abonnements Einladung

Mit dem October d. J. beginnt ein neues
Abonnement auf den „Merſeburger Correſpon

dent
Wir laden hierzu ergebenſt ein und erſuchen

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen

möglichſt zeitig aufzugeben, damit in der regel
mäßigen Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung

eintritt.

Der billige Abonnementspreis, die Reichhaltigkeit

des Jnhalts, der durch das „Jlluſtrirte Sonn
tagsblatt““ und die ebenfalls allwöchentlich erſchei

nende Landwirthſchaftliche und Handels
beilage““ nach verſchiedenen Richtungen hin weſent

lich ergänzt wird, ſowie die freie, unabhängige
Richtung in allen politiſchen und wirth
ſchaſtlichen Fragen haben dem „Correſpon
dent im Laufe der Jahre einen über Erwarten
großen Leſerkreis zugeführt und dürfen wir hoffen,
daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigen

den Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden,

auch fernerhin ſtetig vermehren wird.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt wie

bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die Poſt
(Ehne Beſtellgeldd und 1 Mk. 20 Pf. beim Bezug
durch unſere Austräger.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere Austräger
Und Ausgabeſtellen nehmen Beſtellungen auf den
„LCorreſpondent“ entgegen.

Redaction und Expedition.

Die Lage der Parteien nach dem
Rücktritt des Fürſten Bismarck

beſpricht der Reichstagsabgeordnete Theodor Barth in
der „Nation“ in einer Artikelſerie mit der ſchon er
wähnten Ueberſchrift tempora mutantur. Nachdem
ein erſter Aufſatz der ſozialdemokratiſchen Partei ge
widmet war, wendet ſich ein zweiter vor Allem den
Kartellparteien und dem Centrum zu. Das Blatt
ſchreibt hierüber in ſeiner neueſten Nr.

„Die Konſervativen haben ſich über den Verluſt
des Fürſten Bismarck ſehr raſch zu tröſten gewußt.
Die führenden Elemente ſind, wie Bismarck, preußiſche
Junker und kennen keine politiſche Sentimentalität.
Sie fragen nur danach, ob die Macht ihnen und
ihren Intereſſen günſtig iſt, und da Fürſt Bismarcks
Ausſichten, wieder an die Macht zu gelangen, ſehr
gering ſind, ſo halten ſie ſich nicht damit auf, ihm
noch überſlüſſige Thränen nachzuweinen, ſondern ver
ſuchen reſolut, die zeitigen Jnhaber der Macht auf
ihre Seite zu bringen.

Die Konſervativen wünſchen die Träger oder
wenigſtens die Hauptkoſtgänger der Macht zu bleiben.
Sie werden ſich deshalb in ſozialpolitiſchen oder
rolonialpolitiſchen oder militärpolitiſchen Dingen einer
Regierung, die das feſte Vertrauen der Krone zu
genießen ſcheint, als die beſten Freunde zu empfehlen
ſuchen und ſich wenig darum kümmern, ob der Kurs
der alte bleibt. Um ſo ſtärker aber werden ſte vor

„And hinter den Couliſſen bemüht ſein, da wo die
weſentlichſten Jntereſſen der Partei, d. h. die Groß
grundbeſttzer Intereſſen in Frage kommen, wirkliche
Reformen hintan zu halten, die vielen Steuer und
Jollbegünſtigungen, die der Großgrundbeſitz heute
genießt, werden ſie mit allem Nachdruck zu ver
theidigen wiſſen. Es iſt ihnen deshalb ſchon bei dem
Auftauchen der Pläne zu einer Reform der Land
gemeindeordnung und der directen Steuergeſetzgebung
in Preußen unbehaglich zu Muthe. Der neue

inanzminiſter, Herr Miquel, iſt keineswegs ein
ann nach ihrem Herzen, obwohl er ein „Herz für

ie Landwirthſchaft“ hat und erſichtlich bemüht iſt,

den Großgrundbeſttzern nicht allzu wehe zu thun.
Wie werden ſich die Konſervativen erſt anſtellen,
wenn ihre Hauptpoſitionen, die Getreidezölle und die
BranntweinſteuerDifferenz, ernſtlich berannt werden

Ganz anders liegen die Verhältniſſe bei den ehe
maligen Kartellverbündeten, bei den Nationalliberalen
Was den Konſervativen beſonders ans Herz gewachſen
iſt, haben die Nationalliberalen eigentlich nur wider
willig vem Fürſten Biemarck zu Liebe mit
zu Stande bringen helfen. Die Hauptkraft kommt
ihnen aus den Kreiſen der Groößinduſtrie, deren
Kebe für agrariſche Zölle immer nur eine platoniſche
ſein kann, und aus gewiſſen Bildungsſchichten, denen
die konſervative Orthodoxie und das Liebäugeln der
Konſervativen mit den Ultramontanen ein Gräuel
iſt. Kommen dieſe Kreiſe erſt einmal wieder zum
ruhigen Nachdenken über ihre politiſche Lage und
ſtirbt der Bismarck Kultus, der in dieſen Kreiſen in
gewiſſem Umfange noch fortwirkt, weiter ab, ſo muß
vie Trennung von den Konſervativen nothwendiger
Weiſe immer deutlicher werden. Unter den National
liberalen wird auch gar mancher, wenn nur erſt das
Trauerjahr um den erſten Reichskanzler vorüber iſt,
ſein liberales Herz wieder entdecken. Ich meine, die
fortgeſchritteneren Liberalen ſollten alles thun, ein
derartiges ritornare al segno zu erleichtern. Denn
wie man auch über die politiſche Charakterfeſtigkeit
der heutigen Nationalliberalen denken mag, ſo iſt doch
kein Zweifel darüber möglich, daß in dieſer Partei
ein ſehr erhebliches Quantum bürgerlicher Tüchtig
keit wirthſchaſtlicher wie geiſtiger ſteckt, deren
Bedeutung ſich ſtets in einer oder der anderen Weiſe
auch politiſch Geltung verſchaffen wird.

Je mehr wirklichen Liberalismus die national
liberale Partei wieder in ſich aufnimmt und je
weniger ihr es in vieſem Falle möglich ſein wird,
mit den Konſervativen politiſch zuſammen zu wirken,
um ſo mehr müſſen die letzteren ihr Augenmerk da
rauf richten, mit dem Centrum in intimere Bezie
hungen zu kommen. Manche innere Vorausſetzungen
dazu liegen vor. Jeder weiß, daß die Centrums
partei aus zwei Theilen beſteht, von denen der eine
agrariſch konſervative, der andere demokratiſche, aller
dings mit allerlei zünftleriſchen und ſchutzzöllneriſchen
Zuſätzen verquickte Neigungen hat. Dieſe beiden
wenig homogenen Theile für eine gemeinſame Ackion
bis jetzt zuſammengehalten zu haben, iſt nicht zum
Wenigſten dem großen politiſchen Geſchick Windthorſt's
zuzuſchreiben. Ohne Bismarck's Culturkampfpolitik
wäre dieſes taktiſche Meiſterſtück aber ſchwerlich ge
lungen. Windthorſt hat ſeine Truppen ſtets nur
dadurch zuſammengehalten, daß er die Erinnerung
an den Culturkampf friſch erhielt und den Glauben
zu nähren bemüht war, als ob die Katholiken ihrer
Errungenſchaften nie ſicher ſeien, wenn die Centrums
partei nicht fortdauernd unter Waffen bleibe. Das
alte Lied iſt inzwiſchen etwas monoton geworden,
und auch die Gläubigſten fangen an, die Gefahr für
nicht arg zu halten, daß ein Nachfolger Bismarcks
einen Kampf um Dinge wieder aufnehmen ſollte, die
dieſer mächtigſte Miniſter ſchon vor Jahr und Tag
als „Stuck und Mauerputz“ bezeichnet hat. Herr
Windthorſt muß deshalb heute mehr als je früher
D. immer neuen Conſlictsſtoff als Kitt für ſeine
eigene Partei ſuchen. Er glaubt denſelben in dem
Kampfe um die Schule gefunden zu haben. Das
Terrain iſt von ſeinem Standpunkte aus vortrefflich
gewählt. Auf dieſem Boden darf man der konſer
vativen Sympathieen, und, wenn man nicht gar zu
viel verlangt, auch der Mitwirkung ber Konſervativen

trotz der in der letzten Seſſton des preußiſchen
Landtags abgelehnten Heeresfolge ſicher ſein.
Dieſe geſchickte Combination hat nür einen Fehler.
Sie beruht auf der Vorausſetzung daß diejenigen,
gegen welche Herr Windthorſt den Kampf um vie
Schule zu führen gedenkt, aus dem Culturkampf
ihrerſeits nichts gelernt haben. Es iſt in mancher
Bezlehung nur zu wahr, doß in dem ſogenannten
Culturkampf lange und heftig um „Stuck und
Mauerputz“ gekämpft worden iſt. Man meint, das

Dienſtag den 30. September. 1890.

Reich ſei wohl verwahrt, wenn nur tüchtig mit Ge
et Polizei und Strafurtheilen hankirt
werde.

Das auf dieſen Wegen erzielte Fiasco iſt ein
durchaus verdientes. Mit Zwangemitteln kommt
man eben nicht weit. Hoffentlich wird man bei dem
Kampfe um die Schule ſich nicht wieder blos auf
Polizeimittel verlaſſen. Es wäre das um ſo weniger
zu entſchuldigen, als auf dem Gebiete des Unter
richtsweſens die Poſition des Staates eine weſentlich
günſtigere iſt, als auf kirchlichem Gebiete.“

Politiſche Ueberſicht.
Die bisherigen Nachrichten über die Wahlen

ver Städte zur Skupſchting in Serben ergeben
einen Sieg der Radikalen, es wurde kein einziger
Progreſſiſt gewählt. Die Belgrader Radikalen feierten
den Wahlſteg Freitag Abend durch einen Fackelzug.

Die Verlobung des ruſſiſchen Thron
fo lgers mit der Prinzeſſin Marie von Grtechen
land wird nach Meldung des Reuter'ſchen Bureaus
aus Athen höchſt wahrſcheinlich bei dem Beſuch des
Zarewitſch in Athen verkündet werden. Der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin würden ſodann kurz
nach der Rückkehr des Königs nach England reiſen.

Bei den ſchwediſchen Reichstagswahlen
in Stockholm fielen ſämmtliche 24 Mandate zur
zweiten Kammer den liberalen Freihändlern
zu. Damit hat ſich die Befürchtung, daß die Schutz
zöllner in Folge der Uneinigkeit der Liberalen in
Stockholm noch einige Sitze erlangen könnten, als
hinfaällig erwieſen. Es ſtehen nunmehr nur noch 11
Wahlen aus. Bis jetzt haben die Freihändler 136
die Schutzzöllner 81 Sitze erhalten. Damit iſt
wenigſtens in der zweiten Kammer eine überwiegend
liberale Mehrheit geſichert.

Die Lage im Kanton DTeſſin ſollte bekannt
lich durch eine Conferenz, zu welcher der ſehwetze
riſche Bundesrath von jeder der beiden Parteien
aus dem Teſſin je 9 Vertreter für Sonnabend nach
Bern eingeladen hatte, dem Normalzuſtand wieder
näher geführt werden. Dieſe Hoffnung erweiſt ſich
jedoch in Folge der Hartnäckigkeit der Konſervativen
ſchon vor dem Zuſammentritt der Conferenz als
truügeriſch. Zwei von den zu der Ausgleichsconferenz
eingeladenen Teſſiner Räthen haben von vornherein
abgelehnt. Der Bundesrath hat dieſelben erſetzt
Die Teſſtner Konſervativen haben beſchloſſen, die
Conferenz nur durch eine Abordnung, beſtehend aus
dem Ständerath Soldati und dem Nationalraäth
Daqzzoni, zu beſchicken, um die Erklärung abzugeben,
daß die Konſervativen ſich vor der Wiederein
ſetzung der Regierung in keine Verhandlungen
einlaſſen. Seitens des Bundesraths wohnen der
Conferenz Ruchonnet, Droz und Hammer bei.
In ber Conferenz am Sonnabend nahmen den obigen
Nachrichten entſprechend die drei delegirten Bundes
räthe, ſämmtliche liberalen Delegirten aus dem Kanton
Teſſtn, ſowie zwei von den dortigen Konſervativen
abgeordnete Delegirte Theil. Die Letzteren verlangten
in der That, daß vor Erörterung der Ausgleichs
vorſchläge die frühere Teſſiner Regierung wieder ein
geſeht werde. Hierauf erfolgte eine allgemeine
Discuſſton, ohne daß die einzelnen Punkte des Con
ferenzprogrammes erörtert wurden. Wie es nach
einem Wolff ſchen Telegramm heißt, haben die Aus
ſichten auf eine Verſtändigung zugenommen.

Die Lage in Portugal geſtaltet ſich anſcheinend
von Tag zu Tag ſchwieriger. Der in Ausſicht ge
nommene neue Miniſterpräſident Martens Ferrao
wird dieſer Tage in Liſſabon erwartet, aber man
zweifelt, daß ihm die Bildung eines neuen Kabinets
gelingen wird. Inzwiſchen nimmt die republi
kaniſche Bewegung zu. Jn Liſſabon haben
neuerdings abermals revolutionäre Kundgebungen
ſtattgefünden, wobei vielfach die Rufe „Nieder mit
der Monarchte! Nieder mit dein Könige laut
wurden. Das in Lſſabon ſtationirte erſte Artillerie
Regiment, welches republikäniſcher Geſtnnungen ver



dächtig iſt, ſoll an die ſpaniſche Grenze verſetzt wer
den. In den Staatskaſſen herrſcht große Finanznoth,
kurzum, die Verhältniſſe liegen für die Monarchie
eher ſchlechter als beſſer. Jn Coimbra, wo es
am Donnerstag zu einem blutigen Zuſammenſtoß
zwiſchen der Polizei und der Volksmenge kam, ſoll
inzwiſchen die Ruhe wiederher geſtellt worden ſein.

Jn PortugieſtſcheJndien iſt nach aus Gog
eingegangeuen Nachrichten die Ruhe wieder hergeſtellt.
Die von Joſe Jgnacio Loyola und ſeinen Freunden
geſandten Telegramme über im Lande herrſchende
Zwiſtigkeiten ſeien falſch. Die Munizipalwahlen ver
laufen vollkommen ruhig und ſiege die Loyola geg
neriſche Partei.

Die Zuſtände in Armenien fordern immer mehr
die Aufmerkſamkeit der europäiſchen Mächte heraus.
Rußland wird hier, wenn die Türkei nicht bald
ernſte Maßregeln ergreift, wozu ſie nach der Berliner
Congreßacte verpflichtet iſt, gradezu zur Einmiſchung
herausgefordert, zumal England bis ſetzt nichts
gethan hat, um ſeinen beſonderen Verpflichtungen
nachzukommen, die es für Reformen ſeitens der
Türkei übernommen hat. Es handelt ſich um Ein
führung einer ordentlichen Gendarmerie und einer
gerechten Finanz und Juſtizwirthſchaft. Hierfür hat
in erſter Linie England, als Bürge der türkiſchen
Herrſchaft in Kleinaſten, einzuſtehen.

Der „QuebeckTelegraph“ ſchreibt „Wir wollen
die Maske abwerfen. Annexion iſt offenbar das
Geſchick Cangadas. Loyalität gegen die Intereſſen
des canadiſchen Volkes geht uns vor der Loyalität
gegen das Volk Großbritanniens. Sir John Mac
donald mag ſagen, ſo lange er will, daß die M'Kinley
Bill unſern Handel in andere Canäle leiten werde.
Sicherlich wird das geſchehen. Aber ebenſo ſicher
verſetzt die Bill unſerem Handel den Tobdesſtoß.
Handel müſſen wir haben, nicht Redensarten über
Loyalität gegen die Krone. Wenn Diejenigen, welche
für Annexion ſind, nur den Muth ihrer Ueberzeugung
beſitzen und ſie gleich uns äußern, ſo werden ſte den
Tag willkommen heißen, an dem wir uns Bürger
der mächtigen Republik nennen dürfen. Möge es
bald geſchehen.“

Dentſchland.

Berlin, 29. September. Der Kaiſer erfreut
ſich, wie der „Reichsanz.“ mittheilt, fortgeſetzt des
beſten Wohlſeins. Wie die „Polit. Correſp.“ meldet,
wird auf Wunſch des Kaiſers bei dem Beſuche in
Oeſterreich jede Empfangsfeierlichkeit an der Grenze
ſowie auf den Zwiſchenſtationen unterbleiben. Die
Gebirgsjagden, an denen Kaiſer Wilhelm in Oeſter
reich Theil nimmt, währen der Wiener „Neuen
Freien Preſſe“ zufolge bei Muerzſteg vom 2. bis
5. October und werden nachher vom 6. bis 8. Oct.
bei Eiſenerz und Radmer fortgeſetzt. Die Rückreiſe
des Kaiſers erfolgt am 9. October über Budweis,
Eger und Leipzig. Morgen, am Geburtstage der
Kaiſerin und Königin Auguſta, wird in der
Gruftkapelle des Mauſoleums zu Charlottenburg ein
Gottesdienſt für die königliche Familie ſtattfinden.
Prinz Friedrich Leopold iſt geſtern ſchon in
Wien eingetroffen.

Gerr v. Lesczynski,) commandirender
General des 9. Armeecorps, ſoll definitiv zum Nach
folger des Kriegsminiſters v. Verdy aus
erſehen ſein, während die „Nordd. Allg. Ztg.“ als
den wahrſcheinlichſten Candidaten für den Poſten
wieder den Generallieutenant von Kaltenborn
Stachau bezeichnet.

Gur Wiederbeſetzung des Ober
präſidentenpoſtens in der Provinz Sach
ſen) nimmt die „Poſt“ referirend von der umlaufen
den Combination Notiz, Herr v. Puttkamer ſei
auserſehen, Herrn v. Wolffs Nachfolger zu werden.
Die Combinationen gehen inſofern noch weiter, ſals
behauptet wird, Herr v. Wolff ſei überhaupt nur
an die Spitze des Rechnungshofes berufen worden,
um den Poſten in Magdeburg für Herrn v. Putt
kamer frei zu machen. Nach der S.Ztg. iſt im
Miniſterium in dieſer Sache noch nicht das Mindeſte
bekannt.

(Anleihenfürdas Reichund Preußen.)
Dem Vernehmen nach finden zur Zeit Verhandlungen
über Anleihen für das Reich und den preußiſchen
Staat ſtatt, die indeß wohl erſt im Laufe der nächſten
Woche zum Abſchluß kommen werden.

(m preußiſchen Juſtizminiſterium)
iſt man mit der Frage der Zuſtändigkeit der
Schwurgerichte gegenüber den Geſchwo
renen beſchäftigt. Nach der „Voſſ. Ztg.“ verlautet,
daß nach einer Anſicht die beſtehenden Vorſchriften
einer Ergänzung nicht bedürfen und daß vielleicht
eine beſtimmte Weiſung ausreichen wird, die Grenzen
der gegebenen Vorſchriften inne zu halten. Anderer
ſeits werden die letzteren als declarationsfähig ange
ſehen. Jedenfalls ſind die Vorgänge, welche zu Be
ſchwerden Anlaß gegeben haben, höheren Orts gleich
falls auffällig bemerkt worden, und zweifellos wird
man Gelegenheit nehmen, in dieſer Richtung klares

Recht zu ſchaffen. Es war dies beſchloſſen, bevor
noch die gedachten Beſchwerden eingegangen waren.

(m Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten) ſoll am 17. k. M. unter Vorſitz eines
Abtheilungsdirectors eine Conferenz von Vertretern
ſämmtlicher Staatseiſenbahndirectionen zur
Berathung von Gegenſtänden des Tarif, Ver
kehre und Fahrplanweſens ſtattfinden. Es
werden dabei hauptſächlich die Reformen des Per
ſonentarifs und die Einführung einer einheitlichen
Zeit im inneren Dienſte der Eiſenbahnen zur Sprache
kommen.

(ur Frage der Jnvaliditätsverſiche
rung) iſt die Münchener „Allgemeine Zeitung“ in
der Lage, mitzutheilen, daß die Bundesregierungen
erſucht worden ſind, die zur Einführung des Geſetzes
nöthigen Vorarbeiten bis Mitte November zu be
endigen. Alsdann werde man an den Entwurf
der kaiſerlichen Proclamation gehen, die
wahrſcheinlich erſt Mitte Dezember erfolgen
dürfte.

(Die Zukunft der mittel europäiſchen
Staaten) ſchildert die „Poſt“ als höchſt bedroht,
weil England, Rußland und die Vereinigten Staaten
ihnen die Ausgänge der organiſchen Entwickelung
abſchnitten und ſie einer „Verdorrung“ entgegen
führten. Das einzige Mittel dagegen erblickt die
„Poſt“ in einer Solidarität der mitteleuropäiſchen
Nationen. Die Einſtcht von deren Nothwendigkeit
ſei in Frankreich, wie der kürzlich mehrfach beſprochene
Artikel des „Siècle“ beweiſe, früher aufgedämmert
als bei uns und wir müßten jetzt das Unſere thun,
um dieſem Gedanken auch bei uns Verbreitung zu
verſchaffen. In der deutſchen Preſſe iſt der Wunſch,
daß beide Nationen in Frieden und Freundſchaft mit
einander leben möchten, ſchon ſehr häufig ausge
ſprochen, die „Krieg in SichtArtikel“ und die „kalten
Waſſerſtrahlen“ haben aber leider nicht bewieſen, daß
dieſer Wunſch von der „Poſt“ und den übrigen frei
willig gouvernementalen Blättern früher getheilt wurde.

(Dex Vorſtand der ſozialdemokrati-
ſchen Reichstagsfractton) hat ſich der „Poſt“
zufolge dieſer Tage in einem Zimmer des Reichstags
verſammelt, um über die auf dem Halleſchen Partei
tag zu befolgende Taktik zu berathen. Die Haupt
aufgabe des Parteitages ſei die Schaffung einer
neuen Organiſation für Deutſchland. Die Wahl des
Präſtdiums ſoll der Jnittative der Verſammlung in
Halle überlaſſen bleiben beſondere Anträge wurden
ſeitens der Fraction nicht vorbereitet. Die Verhand
lungen des Parteitages ſollen öffentlich ſein und die
Preſſe aller anderen Parteien zugelaſſen werden.
Als Redner des Vorſtandes der parlamentariſchen
Fraction wurden Bebel, Singer, Grillenberger und
Auer beſtellt

(Zur Colonialpolitik.) Ueber die ſpätere
Stellung des Reichecommiſſars v. Wiß mann nehmen
die Unterhandlungen der „Poſt“ zufolge ihren Fort
gang, doch mehren ſich nach demſelben Blatte die
Schwierigkeiten, eine paſſende Löſung zu finden da
hinſichtlich der Organiſationsfragen zwiſchen den
Autoritäten einige tiefgehende Widerſprüche entſtanden

ſind. Eine Unterredung mit Major
v. Wißmann wegen der evangeliſchen Miſſton in
Deutſch Oſtafrika haben am 19. September die
Paſtoren v. Bodelſchwingh, Dieſtelkamp und Latrille
gehabt. Der Letztere veröffentlicht in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ einige intereſſante Mittheilungen über
dieſe Unterredung, denen wir folgendes entnehmen.
Die Hauptfrage war: Wohin ſchicken wir unſere
Miſſionare am beſten landeinwärts?
„Die Küſtenbewohner, alſo von unſeren Stationen
aus die nächſteu, die Waſaramu, ſind ſehr ſtumpf
und verkommen. Weiter hinein wird das beſſer.
Nehmen Sie ein größeres Volk mit dicht gelegenen
Ortſchaften. Das iſt am beſten. Es ſind die Stämme
der Wanyamweſi, intelligent und verhältnißmäßig
arbeitſam, aber geriſſene Händler. Jch erwarte im
nächſten Juni 6000 dieſer Leute. Dieſe ſollen den
Dampfer für den VickoriaNyanza hinaufſchaffen.
Es ſind allerdings auch böſe Geſellen darunter. Dem
Seki von Unyanyembe komme ich noch auf den
Kopf. Der hat die Miſſtonare geradezu gehetzt.“
Aber warf Paſtor Latrille ein die Zeitungen
melden aus Tabora, die Häuptlinge der Wanyamweſit
hätten ſich unſerem Emin Paſcha unterworfen
„Jch bitte Sie“ war die Antwort „Emin hat
40 Soldaten außer ſeinen Trägern, er ſollte gar
nicht nach Tabora gehen ich weiß nicht, was ihn
dazu genöthigt hat. Er ſollte nur eine Station
am Victoria-Nyanza anlegen. Es mögen
einige Häuptlinge bei ihm geweſen ſein, die haben
„Salaam salaam!“ gerufen. Und wenn er fort iſt,
dann iſt's gerade ſo, wie vorher.“ Und wo iſt ein
fruchtbares Stück Land ſo fragten wir. „Ja, zwei
Zehntel unſeres Oſtafrika ſind gutes Land, acht
Zehntel ſind trockene Savannen. Und wie
viel Leute unſere Colonie bewohnen, das läßt ſich
abſolut nicht beurtheilen.“ Der letzte Punkt betraf
die Errichtung von Gottesdienſten für die
evangeliſchen Soldaten der Schutztruppe. „Das iſt

ſehr leicht. Jn Dar esSalaam ſind etwa 60 Deutſch
in Bagamoyo werden es zum April 100. Da h
Ihr Paſtor am Vormittag in Dar esSalaam Gotes
dienſt ich laſſe ihn auf einem Dampfer nach Bagamoyo
fahren, dauert drei Stunden dort iſt am Nachmittag
Gottesdienſt Das wünſche ich ſehr. Und en
die Eiſenbahn zwiſchen Dar es Salgam m
Bagamoyo fährt, iſts noch einfacher. Wäre ich eher
in Berlin geweſen, hätte ich ſchon zum Bau dieſer
Bahn gedrängt.“ Dr. Kohlſtock, der zu der Unter
redung kam, erklärte noch „Herz und Lungenleidende
dürfen gar nicht nach Oſtafrika, auch an Rheu
matismus Leidende nicht. Fieberfrei und wirklich
geſundiſtnurdas Hochplateaudes Kilimg,
Nöoſcharo.“

(Ueber eine Beleidigung der deutſchen
Flagge) im Witugebiet gehen dem „Hann,
Cour.“ auf Grund von Berichten an die deutſch
oſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft Berichte zu, in
denen behauptet wird, daß der Beamte der britiſ

oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft abzuwarten,

LLLIclkhéüCMAaAasseceee
Volkswirthſchaftliches.

X Die Errichtung von Unfallskranken
häuſern wird befürwortet in einer Broſchüre,
welche Profeſſor Seeligmüller, Spezialarzt für
Nervenkrankheiten, in Halle und Leipzig im Verlage
von Georg Thieme hat erſcheinen laſſen. Der Ver
faſſer klagt, daß die ärztliche Begutachtung der Un
fallverletzten ſeit lange ſchon zu einer wahren Plage
des ärztlichen Standes, vor allem aber zu einer
ſolchen der Directoren von Krankenhäuſern und
Kliniken, ſowie der Spezialiſten geworden ſei. Der
Verfaſſer will alle Unfallverletzten hinſichtlich deren
es möglich erſcheint, daß der Unfall ihre Erwerbs
fähigkeit dauernd beeinträchtigt, alsbald in das Unfall
krankenhaus der Provinz aufgenommen ſehen, nament
lich um die Simulanten mit Erfolg beobachten zu
können. Nach ſeinen Erfahrungen ſeien wenigſtens
25 Prozent als Simulanten anzuſehen.
Die Simulation müſſe durch beſondere Geſetzes
paragraphen ſtreng beſtraft werden. Durch die Be
obachtung beſonders angeſtellter Aerzte und die Ueber
wachung beſonders geſchulter Wärter müſſe in den
Unfallkrankenhäuſern der jeweilige Zuſtand und Grad
der Erwerbsunfähigkeit feſtgeſtellt werden. Man
müſſe ſich trotz aller Aufwendung an Zeit und Mühe,
trotz der außerordentlichen Unkoſten der Berufs
genoſſenſchaften bei ehrlicher Prüfung jetzt in vielen
Fällen ſagen, daß es durchaus unentſchieden bleibe
ob der Unfallverletzte wirklich zu ſeinem Rechte ge
kommen iſt und ob der Grad der Erwerbsunfähigkeit
richtig, d. h. nicht zu hoch und nicht zu niedrig,
abgeſchätzt ift. Das Provinzialkrankenhaus müſſe die
Möglichkeit bieten, den Kranken wenigſtens zu Anfang
zu iſoliren und unbeeinflußt von anderen zu beobachten
Andernfalls würde ein ſolches Krankenhaus eine
Schule der Simulationskünſte für viele werden. Mit
dem Aerztecollegium des Krankenhauſes müſſe eine
Commiſſion von Berufsgenoſſen, Handwerksmeiſtern
bezw. Fabrikanten, in fortwährender Verbindung
ſtehen, um Aufklärung über techniſche Fragen, be
ſonders aber über den Grad der derzeitigen Er
werbsunfähigkeit geben zu können. Auf dem letzten
Verbandstag der Berufsgenoſſenſchaften im Mai
dieſes Jahres iſt dieſelbe Frage der Errichtung von
Krankenhauſern für die Unfallverletzten auch ſchon
angeregt worden. Wenn man ſchon bei der Unfall
verſtcherung ſolche Erfahrungen über zunehmendes
Simulantenthum macht, um daraus die Forderung
beſonderer Unfallkrankenhäuſer zu rechtfertigen, welche

Erfahrungen ſtehen uns dann erſt bevor
bei der Durchführung der allgemeinen
Jnvaliditätsverſicherung des Reiches.

Provinz und Umgegend.
8. Halle, 27. Sept. Der freiſinnige Reichs

tagsabgeordnete für den WittenbergSchweinitzer Kreis
Herr Hr. Dohrn hat für die Ueberſchwemmten der
Elbniederung 1000 Mk. geſpendet. Am 1. Oct. er.
tritt eine neue Notaritatsordnung in Kraſt,
wonach die ſog. „Jnſtrumentszeugen“ künftighin weg
fallen. Die Gebühren bleiben jedoch vieſelben.



Koth

h beabſichtige die mir ge
ſorigen Häuſer

r
ſedrichſraße Nr. 8 und

en Nr. 56
ünſtigen Bedingungen zuManfen und gebe Kaufſlieb

Ein Transport bis I jähriger
Färſen, ſowie Zuchtbullen,

Simmenthaler Kreuzung,
iſt eingetroffen.

Otto MHeilimanm.ſbern jede verlaugte Auskunft.
ISchönlicht, Merseburg,

Ein kleines an e zund 1. Januar zu beziehenrn Obexbreiteſtr. 22.
Tnmzugshalber iſt ein Logts ſofort zu ver

n gand daſelbſt ein Sopha Tiſch,
ehe Kommode, Waſchtiſch Betlſtene
t Matratze, Küchenſchrant. Küchentiſch
d Waſchgefäßze preiswerth zu verkaufen.

Preußerſtraße 17, 1 Tr.
T Wohnungen zu vermiethen.

Verlängerte Annenſtraſze 1 ſind ſofort
mehrere Wohnungen zu vermiethen durch Carl
Rindſfleisels, Burgſtraße 13.

Tn Vanntiſenlogis (Preis 32 Thlr.
zu vermiethen und 1. Oetbr. oder ſpäter zu
eehen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

ne freundliche Stube mit Kammer nebſt
Hubehbr iſt ſofort zu vermiethen und 1. October

Rübengabeln,
Rübenheber,
Rübenſpaten,
Rübenhackemeſſer, ſowie l
3- u. Azink. Kartoffelkarſtel C

offeriren billigſt

h Von
Brauhausſtraße Nr. 4.

Feränderungsh. iſt 1 Logts f. 32 Thlr. an
ein paar einzelne anſt. Leute zu vermiethen
ind jet oder Neujahr 1891 zu beziehen

Breiteſtraße 10.
in größeres und ein eineres Logis ſind
n vermiethen und Neujahr zu beziehen

Steinſtraße 8.
Slube nebſt Zudehbr iſt an ruhige Leute
t vermiethen Kreuzſtraßze 3.
Weraltenburg 23 t ein Logis, s Stuben,
Kammer und Küche (1. Etage), zu vermiethen,

ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Ein Logts ſofort oder ſpäter zu vermiethen
gr. Sixtiſtraße 8.

Logis, beſtehend aus 3 Stuben nebſt
Hubehör, 1. Etage, iſt zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen Brühl 17.

Die erſte Etage in meinem
Kanſe Heumeankisthor H. 2,
enthaltend acht Zimmer eine

Veranda, eine Küche mit Vor
küche, Diener Stuben, Pferde
ſtallungen event. für 6 Pferde,
Wagenremiſe, Benutzung des
Gartens 2e., wird zum 1. April
1891 frei bezw. iſt dieſelbe aber
ſchon vom 15. October d. J. ab
u beziehen.

n Max Steckner.Zwei Familien Logis mit allem Zubehör
ſind zu vermiethen und können ſogleich oder

Januar 1891 bezogen werden. Zu erfragen
Unteraltenburg 40

In der J. Etage meines Hauſes Clobig
kauer Straße 3 l iſt eine Wohnung von
St K., K. u. Zubehbr zu vermiethen und

Januar zu beziehen. G. Ein k e-
Ein Logis von 4 Stuben, 5 Kammern und

Zubehdr Waſſerleitung zu vermiethen
und 1. Januar oder 1. April k. J. zu beziehen

Lindenſtraße 7, vart.

I. Diagezu Neujahr oder 1. April zu vermiethen

e Dammſtraße 6.Eine Wohnung zu vermiethen u. 1. Jannar1891 zu bereit ß
Marnarethenſtraße 6.

Eine Wohnung im Hoſe zu vermiethen und
I. Januar zu beziehen

Clſobigkauer Str. 3.
I. age verlangerte Annenſtraße 8

vermiethen und ſofort zu beziehen

her Neujahr zu beziehen

Große Auswahl Oſen, transport. Herde,
Ofenroſte, Aſchkaſten, Oſenrohre, Ringel-
platten Eſſenſchieber, Feuerthüren, Dach-
fenſter, Thonaufſätze, eiſerne Aufſätze.

Anrechnung der Fracht. Albert Bohrmann.
Mittwoch den I. Ocetober, abends S Uhr,

grosse öffentliche Volksversammlung
im Saale der Kaiser Wilhelms- Halle.Tagesordnung 1) Stellungnahme zum Sozialdemokratiſchen Parteitag in Halle.

3) Delegirtenwahl.

3) Verſchiedenes. Der EKinbewufer-
L ogis- Vermiethuumg-Lauchſtädterſtraße 51, Bismarckſtraßen e 4

ecke, iſt die 1. Etage zu vermiethen, event. 88ſofort oder 1. April r I e edern
e e ein 8 hieck Sorten bringeAchtung, 8 heben ren egtehlnes

v Jedes Winit, worn e eine 8 Adolf Schäfer
aſter, Moſaik-, Bord- und Baufſteine,eher oherachig im Steinbruch zu

Rössem- A. Kaysew,

2

Transportable Herde zu Fabrikpreiſen ohne

Wäschegegenstände
für Herren, Damen und Kinder lasse ich in
eigner Arbeitsstube anfertigen. Durch ge-
nügende Arbeitskräſte und Nähmaschinen Kann
ich jeden Auftrag binnen Kürzester Zeit zur
Ausführung bringen und setzt mich diese Ein-
richtung in den Stand, besonders billig und
leistungsſähig zu sein.

Adolf Sechäfer,
Wäsche- und Modewaaren-Geschäft,

Handlung von Bettfedern und Daunen,

Sauerkohl,
saure Gurken,
PfeſſfergurkKen,
marin. Heringe,

täglich friſch,

Preissel beereneinpfehit Carl Rauch,

am Neumarkt.

Mein Lager
feuerfeſter

diebesſtcherer

Geld und
Bücherſchränke

bringe in empfehlende
Erinnerung

durtkx Karlſtraße Nr. 8. S

Brin e mein Lager vonGaräinen,

Möbelstoffen und
Tischdecken

zur Empfehlung

Adolf Schäfer
Amerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5--30
Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt

V. Mäneger.
Tanzunterricht in Frankleben.

Den geehrten Herren und Damen von
Frankleben und Umgegend erlaube mir hier
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich im Locale
des Herrn Gaſthofsbeſitzers Schindler einen

TFanzunkerrichts Curſus
zu errichten beabſichtige, welcher am 12. Oetye
ber, nachmittags 4 Uhr, beginnen ſoll.

Anmeldungen werden in gedachtem Loecale,
ſowie bei Herrn Sattlermeiſter Hecken in Frank

verſ. Anweiſung leben entgegengenommen.Friſche Krammetsvögel, Unentgeltlich Senannge 3 Lohahſingevoll A. Liehrem-
friſche Kieler Hprotten. auch ohne Vorwiſſen M. Falkenderg Berlin e ſehurger Landwehrverein.

z z 2üchli Orani 173. Viele Hunderte auch gerichtl.friſche Kieler s peck Bücklinge, r ſowie n erhartete geugniſe,
onntag den 5. October er., nachmit

riſchen geräucherten Nal,W ngen Daerbeeen Zum Kuchenhacen empfehle

Co. Mk. 1,10,
Ein Logis fur einzeſne Leute ſoſort gu be
hehen. Auch kann daſſelbe an ein paar Herren
äblirt vermiethet werden.

Vorwerk 12.
Ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen

v Bahnbvofſtraße 1 I.Wer möblirte Wohnung zu vermiethen
eorgſtr. 5 I (b. Altenburger Schulplatz).
Zwei Jogis, möbltrt, ſofort zu vermiethen.
erfragen in der Exped. d Bl

Fein möolirte Stube mit Tabinet
Schmaleſtraße 5.

freundlich möblirtes Zimmer ſt ſo
vermiethen Oelgrube 20.
T moblirte Stube mir Schlaſtammer,

gelegen, iſt zum 1. October oder
Wäeziehen.

i emg elL, Oelgrube 15.
auf indliche n d zu W
daue agnerſtraße 9.
fachen med. IIope,
mache hathischer Arzt
Herrn n. Spreechst. 8..10 Unr,

A. Donnerhack. t. 0,90.
ſ. Magdeburger Sauerkohl, Fritz Schanze.

tags 24 Uhr, Quartalversa mm
um g im Tivoli. Vollzähliges Erſcheinen

abſeht Zimmermann. Roisteiner Gutsbutter Pfd. Mentenng des Duett unhe
Das DireetoriumHohfeine Pferde geſcſlachtet gtzete T enabutter Pf. Hubold s Reſtauration

Dienſtag Schlachtefest
Thüringer Landeier, garant. Zur an OGardinen u. Bettdecten in h St r 100, n ren e

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen bei Vngarische Vier 16 Stück F. Beyer
Zann Zufriedenheit,

Heute Dienſtag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr
Wellfkeiſch, abends Brat und friſche Wurſt.

E. Vogel.
vorzüglich im e offerirt billigſt 1 Laufburſche,

Bringe dch- Lausg- Schürzen,. welcher ehrlich und pünktlich iſt, wird für die
T B h th d4 Schulferienzeit geſucht Burgſtraße 23.Emilie V Cölln re n Ein junges Mädchen aus guter Fainilte,

e Herrenhemden, e Luſt v das Kochen zu erlernen, kann
neert und Hratorien Sängerin ich melden benern Be Berlin, Damenhemden, Frau lüllew, Werſeburg,hat ſich in Halle als Gesamgslehrerän Kinderhemdem, Bismarckſtraße Nr. 3.

niedergelaſſen 3 7 S 7rigen täglich 4--5 Uhr Nachtjacken, Einen Schneidergeſellen
Sophienſtraße 9 I. Beinkleider, ſucht ſofort Heinrich Hedter,

Ausführung empfiehlt lasse, besonders billig verkaufen.

Schneidermeiſter, Steinſtraße 5.M BettbezügeVisitenkarten zur Empfehlung n et diese Artikel, da Unſerm Tanziehrer Herrn Liebrant zu
mit und ohne Goldſchnitt in geſchmackvoller ijeh selbige in eigener Arbeiisstube anfertigen ſeinem heutigen Wiegenfeſte ein dreimal don

nerndes Hoch.

mit gi eich. Erfolge brietl,
e Brühl 17. F. Karius, e S.

2

Die Tanzſchüler J. F. G. B.I. U. BI. B.



G in Regenmänteln, Jacketts und
Umhängen für die Herbſt-Saiſon.

Auswahlſendungen bereitwilligſt.

Gebr. Schutz Nach
Halle e S. (Nr. en

Zur Saiſon empfehle ich mein a mit allen Neuheiten i ausgeſtattetes Waarenlager, a

Wollene Strickgarne,
meine AIthewaährten eellen Qua

W litäten, das volle Zollpfund Mk. 2,00,
2,50 bis zu den feinſten Marken.Sporisſitat: engl. n

e

Zur gefäll. Beachtung!

Sämmtliche Farben ſind waſchecht.
Meine ſchwarzen Wollgarne ſind ſämmtlich
echt diamantſchwarz gefärbt.

Trotz Preisſteigerung der Rohwollen be
halte ich auch in dieſem Jahre meine alten
billigen Preiſe für alle Garne bei.

Beht engl. Vigogne.
Rock- und IIäkKel- Wollen

Echtfarbige und echtſchwarze

WolI. Strümpfe.
Socken und Beinlängen.

WirthſchaftsSchürzen,

Rüdhenohitzen,
helfarb. Janen-Schürzen, henſchwarze DanenSchürzen euheiten

Behte Prof. Dr. Jägerſche e
Normalhemden,
garantirt rein prima Kammgarn.e Sager neueſler

Tricot-Tafklem,
e Trfcot- Kleickehen,r Tricot- Knabenanzüge,
gute ſchwere Winterwaare in allergrößter

Auswahl.

jeder Art und jeder Preislage, in ganz
neuen der Mode entſprechenden Schnitten.

Schulterkragen
in Plüſch, Krimmer und Häkelarbeit.

Kopfhüllen, Taihentücher,
Ballshawls,

Elſaß Häubchen und Hkrandmützen
für Mädchen und Knaben,

in neueſten Deſſins.
Gawmaſchen, Pulswärmer, Kniewärmer.

Geſtrickte und gehäkelte woll.
Damenröcke u. Kinderkleidehen

in großer Auswahl.
Unteranzüge für Kinder,

in Wolle und Baumwolle.

i e a ten. SUnterkleider
in Wolle, Halbwolle und Baumwolle,

für Herren, Damen und Kinder.

von däniſchem Glacéeleder (ſogen. Hunde-

Fayiſeerie Irbeilen jeder Jut

S ESroße Steinſtraße 70, Ecke Neu eßänſer,

e C Reree
leder) für Herren und Damen, Sang
besonders Haltbar, ſowie von dän

Waſchleder und echtem Wildleder.

Ball-Handschnhe,
Tricot-Handschuhe,

bunte geſtrickte
Ringwood Handsehuhe

in neuen Muſtern.
Leſnene GOberhemden,
Vorhemden, KragenMaunsechetten, Taschentücher,

Ort
ſtets Neuheiten

Gummiwäsehe, Hosenträger.
Sämmtliches Material für
Biligranm- Arbeiten

Das tn nöpten
Rleiderbesätzen

e Art.
Vehte Dr. Lahmann'ſche

Reformhemden,
Alleinverkauf am Platze.

S J villigster.
odelgrube 10,

empſtehlt größte Auswahl in Herren- und Damenstiefeletten in ſchönen Formen und verſchiedenen en

ſorten, Morgenschuhen und Pantoffeln, lang- und halbsohäftigen Herren-Stleſeln, nur dauerhaſte

Merseburg,

Waare, Kinderstieſeln und -Sohuhen zu billigſten Preiſen.

Vertreter gesnoht
Eine der J. Export Brauereien in Dortmund,

heute e duton 100900 Hecthte rſunterMitwirkung der indiſchen Coloraturſängerin MissHecea
den Vertrieb ihrer hellen und dunklen Biere
einen geeigneten Vertreter unter günſtigen Be
dingungen (K. a. 347/9 90.)

Bier GroßHändler,
welche den Kreis bereits regelmäßig bereiſen 50 Pf.
laſſen, erhalten den Vorzug. Off. suh W. 25464 an Kacloi Fosse, Cöln t. 25 Pf.

aus
e r e e

in der Befchelgrone
Am 30. September, s Uhr abends.

EiälIets im Vorverkauf bet Herrn Rlétrnw. Selnunle um er 1 Mk.
L. Platz 1 Mk. An ver Abendkaſſe:Gollerie 60 Pf.

wuis CAoa
Kg. genügt für 100 Tassen

feins ter CrRocola d e.

h uvagrenſasrit

Sperrſitz 2 Mt.

Ueberall vorräthig

Oelgrube 10,

3 len
offen Bahnhofſtr. 3 e, Hinterh

Am 8, 9. und 10, October er. ſint
Ziehung der V. Marienburger Geld Lott

Danzig ſtatt. Es iſt dieſe die letzte
welche ſ. Z. von Sr. hochſeligen eidchs
Kaiſer Wilhelm I., zur Wiederaufrig W Kreis

r genehmigt wurde.Platz Mk. 3, kommen durch das en der
atz Ear! Heine in Berlin zur Het, er.

iEin es Küchen mädchen wird für ein Eine Hu undepeit it ſche

gegangenlohnung in der G Gafwirthſchaft zu Keietedorſ.kleines Hotel nach außerhalb geſucht. An
meldungen Karlſtraßße 3 1 To.

e mit Hirſchhor:
aufKriegsdorf

riff
Abg zugeben geg

Ein bhrauner Hund Zugelaufen. Abzuholen ſpect unſerer heutigen Ausgabede ges gen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und e e en v weg
Aiterkoſten Obergltenburn 19 bei

ar enener.

hat daſſelbe für alle unſere Leſ ſe Kraft,

Htergtt eine



Provinz nud Umgegend.
g. Halle, 8. Sept. Das Stunden von

hier entfernte Freigut Stichelsvorf, eircg 350
PRorgen groß, iſt geſtern für einen enorm hohen
Preis in den Beſitz der Franke'ſchen Stiftungen über
gegangen Ein in Magdeburg aufgegebener Brief
mit 700 Mk. Jnhalt iſt am hieſigen Poſtamte ab
han den gekommen.

Aus Köſen ſchreibt man der S.Ztg. Aus
ſeltſamer Veranlaſſung war ein Brautpaar hier einer
Geduldsprobe unterworfen. Als dieſer Tage bie
Hochzeitsfeier des Paares ſtattfinden ſollte, traf von
Hergwiß, dem Wohnorte des Bräutigams, eines
Beamten, die amtliche Nachricht ein, daß die er
forderliche Beſcheinigung, nach welcher der Ehe
chließung ein Hinderniß nicht entgegenſtehe, nicht
erfolgen könne, weil der Kaſten mit den Aushängen
der Behörde, einſchl. des Aushanges des betr. Auf
gebots, über Nacht geſtohlen worden ſei. Die Hoch
geitsfeter mußte hiernach vorläufig vertagt werden.
Inzwiſchen iſt aber das junge Paar glücklich ver
einigt worden.

Die von dem Auswärtigen Amte beantragte
Auslieferung des in BuenosAires verhafteten
betrügeriſchen Leipziger Bankdirectors Winkel
mann iſt, wie das Leipz. Tagebl. meldet, von der
Regierung der argentiniſchen Republik verweigert
und derſelbe wieder auf freien Fuß geſetzt worden.
Winkelmann ſelbſt theilt dieſe Thatſache in einem
Schreiben aus Buenos-Aires, datirt vom 2. Septbr.,
mit. Die im Laufe des Juli in dem genannten
Blatte veröffentlichten Berichte über ſeine Verhaftung
und die gegen ihn überhaupt erhobenen Beſchuldi
gungen bezeichnet W. als unzutreffend.

Zwei Bierpantſcher wurden dieſer Tage vom
Landgericht zu Chemnitz gebührend in Strafe ge
nommen. Dieſelben ſteckten echt Pilſener und ſogen.
Reupilſener gleichzeitig an, ließen es zuſammenlaufen,
und ſo bekamen die böhmiſches Bier trinkenden Gäſte
ein gefälſchtes Gemiſch, das ſie fortgeſetzt mit 25 Pf.
für das o Literglas bezahlten mußten. Als die
Fälſchung erkannt wurde, verkehrte Niemand mehr
bei dem Wirthe und nicht mehr lange darauf wurde
er bankrott. Er erhielt drei Wochen und ſein Helfers-
helfer eine Woche Gefängniß.

Aus Radfahrerkreiſen erfahren wir, daß
Herr Paul Erbrecht aus Bernburg bei dem
am Sonntage in Düſſeldorf ſtattgefundenen Rad
fahrerfeſte bei dem Kunſtfahren die Meiſterſchaft für
Rheinland und Weſtfalen gewonnen hat.

Aus Magdeburg wird berichtet. Cin Ge
freiter, der als ſogenannter Königsurlauber nach zwei
jähriger Dienſtzeit entlaſſen werden ſollte, hatte zur
letzten Vorſtellung eine rothe Cravatte mit der Jn
ſchrift „Gedenke des 1. Mai“ umgethan. Er wurde
deshalb nicht entlaſſen, ſondern muß nun auch das
dritte Jahr abdienen.

Nachdem die Vorarbeiten für die Eiſenbahn
KoburgRodach beendet, wird der Bahnbau ſelbſt
noch in dieſem Herbſt beginnen.

F Jn dem Orte Kötitz bei Coswig wurde am
Mittwoch der Leichnam eines Soldaten vom 139.
Regiment (Döbeln) in der Elbe angeſchwemmt.

F Bei dem Eiſenbahnunfall auf Bahnhof Neu
Dietendorf ſind am Donnerstag zwei Beamte
verunglückt. Ein Zugführer erhielt eine innerliche
Verlehung, ein Hilfsbremſer erlitt einen Armbruch.

Locealnachelteh ten.

Merſeburg, den 30. September 1890,
Wie verlautet, iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer

an Stelle des unlaängſt verſtorbenen Domherrn beim
hieſigen Domcapitel, Reg. Präſ. v. Wurmb in Wies
baden, der Stgatsſecretär, General Poſtmeiſter von

Stephan als Domherr ernannt worden.
Mit dem 1. October d. J. trüt ein neuer

Eiſenbahnfahrplan in Kraft. Betreffs der mit
dieſem Tage eintretenden Aenderungen in der Ankunft
und Abfahrt der Züge 2c. verweiſen wir auf den
in heutiger Nr. befindlichen Fahrplan.

Mit dem 15. October d. J. wird der königl.
KreisBauinſpector Baſttan hier als Bauinſpector
an die königl. Regierung zu Magdeburg verſetzt.
Pom gleichen Zeitpunkte an wird die hieſige Stelle
dem königl. Regierungs Baumeiſter Pogge zur
probeweiſen Verwaltung übertragen.

Morgen, Mittwoch, Nachmittag zwiſchen 4 und
5 Uhr wird ſich auf hieſtgem Nulandteéplatze der
Schnelle und Dauerläufer A. Dibbels aus
Wien vor unſerem Publikum produciren. Derſelbe
iſt in den letzten Tagen in unſerer Nachbarſtadt Halle
aufgetreten und hat dort durch ſeine fabelhaſte Aus
dauer nicht nur Staunen erregt, ſondern auch viel
fachen Beifall gefunden. Verehrer des Laufſſports
machen wir noch beſonders auf die Leiſtungen des
Hertn Dibbels aufmerkſam

Auf der vom Ziegeleibeſitzer Herrn Schmidt in
Meuſchauer Flur angelegten Erdtransportbahn ſtürzte
am Sonnabend Nachmittag der Arbeiter K. bei dem
Verſuche, ſich auf einen der im Gange beſinblichen
Wagen zu ſetzen ſo unglücklich zu Boden daß er
von den Rädern erfaßt und an einem Beine ſchwer
verletzt wurde. Der Mann mußte ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben.

Jn der Geſchäftswelt machte ſich ſeit geraumer
Zeit der Mangel an Kronen (Zehnmarkſtücken)
geltend und es ſind dementſprechende Eingaben von
verſchiedenen Handelskammern an den Bundesrath
gerichtet worden. Sicherem Vernehmen nach wird
die Frage den Gegenſtand weiterer Erörterungen
bilden und berechtigten Anſprüchen wird wohl Rech
nung getragen werden. Es ſei hierbei bemerkt, daß
der Abſtcht, die alten kleinen Zwanzigpfennig Stücke
aus Silber nach und nach aus dem Verkehr zu ent
fernen und durch die größeren Nickelmünzen zu er
ſetzen, Wunſche namentlich aus Süddeutſchland ent
gegengetreten ſtnd, wo die kleine ſilberne, in Nord
deutſchland nicht gern geſehene Münze ſich beſonderer
Beliebtheit zu erfreuen hat. Auch dieſe Frage dürfte
im Bundesrath einer eingehenden Erörterung unter
zogen werden.

Wir befinden uns wieder in der Saiſon des
Haſfenbratens. Das Wildpret iſt nicht etwa
nur ein wohlſchmeckendes Gericht, ſondern auch ein
wichtiges Nahrungsmittel und von gewiſſer Bedeutung
in der Volkswirthſchaft. Während der Jagdzeit
1889/90 find nur allein im Königreich Preußen in
runder Summe 2380000 Hafen erlegt worden
rechnet man das Stück nach Abzug des Balges und
des Aufbruches nur zu je 6 Pfund, ſo ergiebt dieſer
Jagdertrag an Haſen 142 800 Centner Fleiſch, das
in einer Zeit auf den Markt gekommen iſt, wo ohne
dem kein Ueberfluß an anderem Fleiſche herrſchte
Dazu hat das Haſenwildpret noch ganz beſondere
Vorzüge vor dem Fleiſche unſerer Schlachtthiere es
beſitzt mehr Nährwerth und iſt leichter zu verdauen,
alſo geſünder. Kein Wunder, daß der Haſenbraten
ſchon im grauen Alterthum in großem Anſehen
ſtand. Man huldigte, wie die „Dresd. Nachr.“
plaudern, bereits vor 2000 Jahren der Anſicht, daß
ein kunſtgemäß geſpickter und ſaftig gebratener Haſe
eine gar liebliche Atzung ſei. Der witzige Martial

um 100 n. Chr. in Rom) ſagte ſchon „Dem Haſen
gebührt unter den Vierfüßlern der größte Ruhm Und
Plinius (geb. 23 n. Chr. in Como) behauptete, daß
man, um ſchön zu werden, Haſenbraten eſſen müſſe.
Der römiſche Kaiſer Alexander Severus ſoll ein ſehr
ſchöner Mann geweſen ſein. Von ihm ſang ein
Dichter ſeines Zeitalters: „Der Kaiſer liebt die Jagd
und darum iſt er ſchön, Weil wir ihn täglich auch
ein Häslein ſpeiſen ſeh'n Dieſes uralte Lob des
Haſenwildprets in einer Zeit, wo es nicht halb ſo
viele Haſen gab, wie heute auf unſeren bebauten
Feldern denn „Lampe“ iſt ein Freund der Cultur,
darum gedeiht er in Gegenden mit beſter Cultur am
vielfachſten ſpricht gleichfalls für unſeren Geſchmack
Auch der Altmeiſter der Jägerei, Forſtmeiſter von
Wildungen, ſchrieb vor 100 Jahren in ſeinem „Neu
jahrsgeſchenk für Forſt und Jagdliebhaber“ über die
vielen Nachſteller, deren ſich das Wildpret rühmen
dürfe: „Menſchen, Hunde, Wölfe, Lüchſe, Katzen,
Marder, Wieſel, Füchſe, Abler, Raben, Uhus,
Krähen, Jeder Habicht, den wir ſeh'n, Elſtern
gar, nicht zu vergeſſen, Alles, Alles will ihn
eſſen Dieſes Lob mit Worten ſei aber nun auch
mit Zahlen bewieſen. Von dem wichtigſten Nähr
ſtoff, dem Eiweiß, ſollen unſere Speiſen täglich einen
Theil enthalten. Nach genauer Analyſe enthalten
100 Pfd. Haſenfleiſch 23,5 Pfd. Eiweiß.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
s Schkeuditz, 28. September. Hr. Thierarzt

C. Rittmeiſter hier feiert am 9. Oct. ſein 50
jähriges Jubiläum als Thierarzt. Der weitaus
größte Theil der Amtsthätigkeit des Jubilars entfällt
auf Schkeuditz. Der Sattlermeiſter und Wagen
fabrikant F. Wolff von hier kann jetzt ein ſeltenes
„Meßjnbiläum“ feiern. Am 1. Oetober 1840 be
ſuchte er das erſte Mal die Leipziger Meſſe und
ſeitdem ununterbrochen regelmäßig

R. Jn Schkeuditz ertrank am Sonnabend die
24 Jahre alte Tochter des Mühlenbeſttzers Kühne,
Namens Jenny, im Waſſer an der väterlichen Mühle.
Das junge Mädchen halte an der Schöppe etwas
zu thun, muß hier das Uebergewicht verloren ins
Waſſer geſtürzt und ſo ertrunken ſein. Der erſt von
einer Reiſe zurückgekehrte Vater betheiligte ſich mit
am Aufſuchen ſeines Kindes, das denn auch als
Leiche aus den Fluthen gezogen wurde.

s Laucha, 26. September. Die Leiche des
Fleiſchermeiſters Rob. Trillhaaſe von hier wurde
heute in der Unſtrut aufgefunden. Die Gründe des
Selbſtmordes ſind bisher unbekannt, da derſelbe in
günſtigen Vermögensverhältniſſe lebte

Chronik des Krieges von 1870/71.
30, September. Die deutſchen Truppen ziehen in

Straßburg ein. Nach dem Einzuge wird ein feierlicher
Gottesdienſt im altehrwürdigen Münſter abgehalten.

General Vinoy unternimmt einen größeren Ausfall auf
der Südſeite von Paris und zwar hauptſächlich gegen die
Stellungen des 6. preußiſchen Corps zwiſchen Chevilly und
ChoiſyleRoy. Das Gefecht dauert etwa zwei Stunden und
endet mit dem fluchtähnlichen Rückzuge der Franzoſen.
e

Vermiſchtes.
(Geplanter Ueberfall auf einen Geldbrief

träger.) In Aachen iſt am 18. d. ein Attentat à los Sobbe
durch die Vorſicht des betr. Briefträgers glücklicher Weiſe
verhütet worden. Unter dem Namen Charles Haukerive
hatte ſich daſelbſt ein Fremder im Hauſe Holzgraben 14 eine
inöblirte Wohnung gemiethet, an deſſen Adreſſe zwei Tage
nach dem Anzuge eine geringe Geldſendung durch Poſtan
weiſung eintraf. Als der Geldbriefträger das Zimmer
dieſes Herrn betrat, ſaß derſelbe ſo auf dem Sopha, daß
der Beamte weiter vorgehen mußte, um ihm ins Geſicht
ſehen zu können. Er ſtand dann auf und verſuchte hinter
dem Beamten die Thür zu ſchließen, was dieſer jedoch da
durch verhinderte, daß er wieder in die geöffnete Thür zu
rücktrat. Jetzt verweigerte der Briefträger die Auszahlung
des Geldes, weil der Adreſſat ſich nicht legitimiren konnte.
Er gab ihm anheim, die Sendung ſich ſelbſt vom Poſtamte
abzuholen. Dies iſt nicht geſchehen. Charles Hauterive iſt
ſeitdem verſchwunden, trotzdem er die Wohnung erſt vor
zwei Tagen auf 6 Monate gemiethet, dieſelbe übrigens
auch nur zum Kaffeetrinken benutzt hatte. Bei ihrer Durch
ſuchung wurden im Bette verſteckt zwei ſtarke Gernſchnüre,
von denen eine mit einer Schlinge verſehen war, vorge
funden. Gepäck hat der ſonderbare Miether nicht gehabt.
Der auf der betr. Poſtanweiſung als George Dubois ange
gebene Abſender des Geldes iſt nicht ermittelt worden.
Aus alle dem geht wohl hervor, daß ein Ueberfall auf den
Poſtbeamten geplant geweſen iſt. Da der Fremde vielleicht
anderswo weitere Verſuche macht, ſo haben die Beamken
allen Grund, vorſichtig zu ſein. Der Betr. iſt ungefähr 20
Jahre alt, hat ein kanges bleiches Geſicht, dunkelblondes
Haar und Schnurrbart, der aber nach Anſicht des Brief
e gefälſcht iſt. Er ſpricht deutſch mit rheiniſchem

ccent.
(Die Berichte ans dem Ueberſchwemmungs

gebiet in Südfrankreich) lauten immer troſtloſer.
Für das Departement Ardeche allein betragen, den anitlichen
Ziffern zufolge, die Verluſte an Menſchenleben über
vierzig, diejenigen an Werthen ſechs Millionen Francs.
Dutzende von Dörfern ſind halb zerſtört und die Wege ſowie
Brücken in einem Zuſtand, welcher die Communication in
gewiſſen Gegenden monatelang unmöglich macht. Die Fahr
Poſt von Mayres nach Aubenas wurde unterwegs von den
Fluthen überraſcht und fortgeriſſen, das Fuhrwerk ver
ſchwand ſpurlos mitſammt den Pferden und Reiſenden

(Ueber die Exploſion ſchlagender Wetter),
durch welche am 15. September auf der Grube Maybach
im Saarbrücker Bezirk 25 Bergleute getödtet wurden, bringt
der „Reichsanz.“ einen längen Auszug aus einem amtlichen
Bericht. Die Veranlaſſung der Exploſion iſt danach bis jetzt
nicht nachgewieſen; doch wird die Hoffnung ausgeſprochen,
daß es gelingt, darüber durch die ſtattſindende Unterſuchung
eine möglichſt vollſtändige Auflärung zu erlangen. Der
Schluß des Berichts lautet: „Soviel nach dem bereits be
kannten Thatbeſtande beurtheilt werden kann, darf indeß
ſchon jetzt als ausgeſchloſſen erſcheinen, daß die Urſachen des
Unglücksfalls auf Mängel in den Betriebselnrichtungen der
Grube zurückzuführen ſind, wie auch bis jetzt kein Anhalt
dazu vorliegt, der Betriebsleitung eine etwaige Ver
ſchuldung an demſelben beizumeſſen.“

(Mord.) Jn der Hamburger Landgemeinde Allermöhe
unternahm am Donnerstag Abend ein Bäckerknecht einen
Raubmordverſuch gegen eine allein wohnende Gaſtwirthin
und deren Tochter. Mittels eines Beiles fügte er beiden
Frauen ſchwere Verletzungen zu; die Tochter iſt bereits
ihren Wunden erlegen. Der Mörder iſt verhaftet

(Eiſenbahnunfälle.) Bei Oberkotzau entgleiſte
Freitag nachts durch Achſenbruch der Schnellzug Regensburg
Hof. Es fand keine Verletzung ſtatt. Bei Unna iſt am
Sonnabend ein Perſonenzug entgleiſt. Perſonen ſind glück
licherweiſe nicht verletzt.

(Verhafteter Raubmörder.) Aus Potsdam
wird berichtet. Der Raubmörder Hoynatzki aus dem Luſt
garten iſt in einer kleinen Stadt in Hannover ergriffen
worden und befindet ſich nach ſicherer Gewähr bereits auf
dem Transport nach dem hieſigen Unterſuchungegefängniß.
Hoynatzki, ein Cigarrenarbeiter, hat vor einigen Wochen im
Luſtgarten zu Potsdam den Schuhmachergeſellen Voigt über
fallen und ihm die Kehle durchſchnitten.

(Zur Brandkataſtrophe in der Friedrich
ſtraße in Berlin.) Jn der letzten Sitzung der Berliner
Stadtverordneten konnte die Jnterpellation wegen der
Brandkataſtrophe in der Friedrichſtraße nicht zur Verhand
handlung gelangen, weil die konſervative Fraktion die
Dringlichkeit derſelben beſtritt.

(Menſchenfreſſer.) Die ſchwarzen Menſchenfreſſer
von Nord Queensland haben eine außerordentliche
Vorliebe für Chineſen. Der Grund derſelben ſoll ſein, daß
das Fleiſch derſelben beſonders zart und ſchmackhaft iſt, weil
ſie ſich faſt nur von Reis nähren. Jn Nord Auſtralien giebt
es jetzt eine große chineſiſche Bevölkerung und eine ganze
Anzahl, welche ſich über die Grenzen der Cultur hinaus
wagten, ſind von den Wilden gefangen genommen Und ver
ſpeiſt worden. Das iſt dort ſo Landesſitte. Einer der
Vermeſſer von Nord Queensland berichtete an die Regie
rung vor Kurzem: „Die Schwarzen haben mir alle Vorräthe
geſtohlen und zwei meiner Chineſen „probirt“.

(Ein Cielon) hat am Donnerstag in Philippeville
algeriſchen Provinz Conſtantine großen Schaden ange

richtet.
Der große Wohlthäter Georg Müller in

Briſtol), der aus CEroppenſtedt bei Halberſtadt ſtammt,
veröffentlicht jetzt den 51. Jahresbericht über ſeine Waiſen
häuſer. Er iſt 85 Jahre alt und begann ſeine wohlthätigen
Unternehmungen am 9, Dezember 1835 nach einer Jugend,
die wenig Gutes verſprechen ließ. Jetzt kann er Folgendes
feſtſtellen Zu jener Zeit, als es mein Herz beſonders drängte,
mich der Arbeit für Waiſenkinder zu widmen, betrug die
Zahl aller Stellen in allen Waiſenanſtalten in England 3600
und dabei waren allein 8000 Waiſen unter 8 Jahren in



Jetzt ſind in England mindeſtens 100 000
Waiſenkinder gut untergebracht.“ Und wir fügen hinzu, daß
daran das größte Verdienſt haben der Deutſche Georg Müller
in Briſtol und der Sohn eines Deutſchen, Dr. Barnardo in
London, welchen kürzlich Dr. W. Bode in einem Hefte der
„Volkswohl Schriften deutſchen Leſern nahegebracht hat.

Geſuchte „Kavaliere“ Jn einer „öffentlichen
Zuſtellung im Berliner Intelligenzblatt ſucht der Schuh
machermeiſter Röſenberger in Berlin den Lieut. a. D. A. v.
Wulffen, ſowie den Lieut. a. D. Frhrn. H. v. Maltzahn,
welche bei ihrer Abreiſe vergeſſen haben, dem Genannten
eine Wechſelſchuld in der Kleinigkeit von 10 406 Mk. zu be
richtigen. Die Herren ſind zur Zeit „unbekannten Aufent
halts“. Dieſe 10406 Mk. haben ihre beſondere, nicht ganz
un intereſſante und zugleich bezeichnende Geſchichte. Die
Herren Lieutenants haben in Höhe dieſes Betrages nicht
etwa Schuhwerk anfertigen laſſen, ſondern ſie haben den
Schuhmachermeiſter Röſenberger, welcher ihr Lieferant
war, dazu mißbraucht, für ſie gut zu ſagen. Als die
Wechſel fällig waren, verſchwanden die beiden „Kavaliere“
und der Meiſter hatte das Nachſehen, er mußte ohne Gnade
zahlen und hat auch gezahlt. Freilich hatte ihr plötz
liches Verduften ſeinen triftigen Grund gehabt. Als ſich
die nobeln Herren als Lieutenants eines Garde Regiments
pekuniär völlig ruinirt hatten, meldeten ſie ſich, wie ſ. Z.
berichtet, auf ein Heirathsgeſuch, in welchem reiche Amerika
nerinnen ſich mit adeligen Offizieren zu vermählen wünſchten
Die Offerten wurden zwar beantwortet, aber die Eltern der
heirathsluſtigen Ladies waren vorſichtig genug, zuvor Er
kundigungen über ihre zukünftigen Schwiegerſöhne einzuziehen,
zumal dieſelben an eine eventuelle Heirath die Bedingung
geknüpft hatten, daß zuvor ihre Schulden beglichen werden
müßten. Zur Vereinfachung des Verfahrens hatten ſie auch
gleich eine Aufſtellung beigeſügt, Dieſe Erkundigungen zogen
die amerikaniſchen Väter nun aber unglücklicherweiſe direct
beim Regiment ein und hierdurch nahm das bis dahin ſo
einſichtsvoll ſcheinende Heirathegeſchäft einen ſehr bösartigen
Ausgang Die beiden dollarbedürftigen Herren Lieutenants
erhielten Knall und Fall den Abſchied. Das war gewiß ſehr
in der Ordnung. Daß aber der gutmüthige Handwerks
meiſter ſchließlich der allein Hineingefallene ſein mußte
das iſt allerdings weniger in der Ordnung.

(Leonga Dare), die auch in Berlin wiederholt auf
getreten iſt, iſt am letzten Sonntag in Paris verunglückt.
In jüngſter Zeit verlegte ſie ſich darauf, in Verbindung mit
der Auffahrt eines Luftballons ihre tollkühnen Kunſtſtücke
zu zeigen. An der Gondel war ein Trapez angebracht, an
welchem Leona Dare, ſich ausſchließlich mit den Zähnen feſt
Haltend, hing. Am Sonntag follte ſie dieſe Kunſt wieder
zeigen und zwar in einer Areng nächſt dem Boulogner
Wäldchen. Der Zuſchauerraum war dicht beſetzt und als
der Ballon ſich hob, erfaßte Leong Dare das Trapez mit
den Zähnen und ſtieg mit dem Luftſchiffe empor, die Hände
und Jüße frei haltend, um zu beweiſen, doß ſie ſich aus
ſchließlich mit den Zähnen feſthalte. Der Ballon ſtieg rapid
und da ſich ein ſehr heftiger Wind erhob, wurde er gegen
die Ufer der Oiſe getrieben. Der Luftſchiffer hatte die Ventil
klappe gebffnet, um zu landen, aber der Ballon war in Gefahr,
in die Fluthen des Fluſſes zu ſinken, und Leona Dare wäre
rettungslos verloren geweſen. Um dem Schickſal des Er
trinkens zu entgehen, ließ ſie, nach dem „Berl. Tagebl.“,
ihre Stütze los und ſprang aus ſehr veträchtlicher Höhe her
ab. Sie ſiel ſehr unglücklich auf Bäume und Aeſte, durch
riß mit ihrem Körper das Laubwerk und vewußtlos vlieb
ſie am Ufer liegen. Es gelang erſt nach längerer Zeit, die
Verunglückte aufzufinden, und ſie wurde dann nach Paris
überführt. Die Verletzungen, die ſie erlitten, ſind ſehr ernſte,

den Gefängniſſen!

rung zugezogen haben.

Lotterit e.
Quedlinburg Die Vorbereitungen zur 17. großen

Quedlinburger Pferde- Lotterie ſind im vollen
Gange und wird die Ausſtellung der Gewinne am Vieh
marktstage, den 6. Oetober, eröffnet werden. Der erſte
Hauptgewinn beſteht aus einem eleganten Wagen aus der
Wagenfabrik von F. Nitſche hier nebſt zwei ſehr edlen
Pferden und compl. Geſchirr im Werthe von 4000 Mk.
Die Zuchtſtuten, welche wahrſcheinlich zum Viehmarkte aus
geſtellt werden, ſind von dem Rittmeiſter a. D. von Plötz
Balow mit beſonderer Sorgfalt und Sachkenntniß in Belgien
ausgeſucht und angekauſt worden, ſodaß wir ein beſonders
ſchönes und friſches Zuchtmaterial zu erwarten haben. Die
übrigen Gewinne beſtehen in einer Zimmer Einrichtung aus
der Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Guſt. Brämer hier, ferner
Möbeln, Sätteln, Reitzeugen, Jagdgewehren, Regulakeuren,
goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, Standuhren, Nähma
ſchinen, feinen Lampen, Reiſe Utenſilien, prächtigen Smhrna
und Brüſſeler Teppichen, feinen Lederwaaren, prachtvollen
Gegenſtänden in Silber und Porzellan 2e., Kunſtſachen und
nüslichen Haus und Wirthſchafts Geräthen, in Summa
750 Gewinne im Werthe von 27400 Mk. Der Abſatz
der Looſe iſt in letzter Zeit ſehr lebhaft geworden, ſo daß
ein gänzlicher Ausverkauf derſelben vor der Ziehung zu er
warten iſt. Wir bemerken noch, daß die Ziehung beſtimmt
am 9. Oetober im hieſigen Theaterſaale ſtattfindet.

Nachruf
an Dr. Hermann Grieben,

Redacteur der Kblniſchen Zeitung,

a den 24. September 1890 in Kbln.
Jm milden, warmen Sonnenglanze,

Wie herbſtlich die Natur ihn beut,
Geſchmückt mit bleichem Sterbekranze
Trug man zur kühlen Gruft Dich heut'.

Der Du vom Wandern haſt geſungen,
So manches frohe, ſchöne Lied,
Nun iſt auch Dir der Sang erklungen,
Der Dich von Deinen Lieben ſchied

Nun biſt auch Du, v Freund, gegangen
In jenes unbekannte Land,
Aus dem trotz Sehnen und Verlangen
Kein Sterblicher die Rückkehr fand.

Du biſt erlöſt von langen Leiden!
Das ſei für uns ein ſchwacher Troſt,
Wenn wir Dich trauernd ſehen ſcheiden,
Vom letzten Blüthenduft umkoſt.

Du haſt vom Vaterland geſungen,
In trüber Zeit gehofft, geglaubt
Drum ſei der Lorbeer mild geſchlungen
Dir um das müde Dichterhaupt!

O ruhe ſanft in Gottes Frieden,
Du Sänger, nun am deutſchen Rhein!
Wo Freude Dir ſo viel beſchieden
Da ſollft Du auch begraben ſein.

Theodor Gesky.

Fahrplan vom I. October 1890.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Ueberdies dürfte ſie ſich bei dem Falle eine Gehirnerſchütte Wochentags bis 14. Nov. 1890 und ab
5 u. 18 W vom 15. Nov. 1830 vis 31. M
(3. u. 4. Kl. nur Wochentags, 6 U. 49 M

l 8 M. Schnellz. 10nn eW C 4 S u15 M. (Schnellz.) Nm., 8 U. 3 M.
55 M. (Schnellz. L.--8. Kl.), 10 u. 19 M.
nur Sonntags vom 1. W 1891 ab,

I u. 58 e. Schneltzug
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendotf 91

Anſchlüſſe: anHalle Berlin 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 n 5
Schnellz.), 7 U. 25 M., 8 U. 50 M.Vm, 1 U. 410 M 5 u 36 M San n
8 U. 5 M. (Schullz.), 9 U. 19 Nach m

Halle Leipzig 2 U. 42 M., 7 U. 36 9 h

e e n M n AnU. 5 W. (Schnellz.) Nm. 5 U. 88 M. xo h n e Abds. w.Halle Magdeburg s n. 459., u. uD. u. 59 i. S Mi Schnelhy v26 M. S 135. S u. A. M. Nm, 8 u
10 25 M. (Schnelz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 15 M., 6 u. 46
11 U. 40 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 30
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 u.
(Schnell.) Abds. 11 U. 80 M. bis Eisleben

an 7 U. 45 M., 11 u. 35 Mm. u. 18 M., 8 U. 5 M., 5 U. 52 M.

95 M. Abds. hHalle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1
M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

Nach Weißenfels 1 U. 39 M. Nachts (1. Kly ben
54 M. 6 u. 23 M. Schulz
u 40 M. (2. 8. Kl. 7u. Schulu. nVmn, (Schullz.) 1 U. 21 M. (2. Kl. u. 34

6 u. 8 M. Nm. (Schnellz. 18
6 M. 51 M. (1.-4. KD), 10 U. Abds. (1. bie l
11 U. 39 M. Nachts (Cour. Zug

Anſchlüſſe:Corbetha-Letpzig: 4 U. 8 M. (Schnllz.),
s 30 M 8 U. 18 M. (1-8. Kl) n. 9 h.
Vm. (1.4. Kl.), 18 U. 31 M.

im. (Schulg), U. J M. 8 u.(Schnllz. H. 10 V. 41 M. Abds, 11 u. u
(Schnellz. 1. 8. Kl

Schulz

m u,
30 M. 16 U. n

51

Weißenfels Zeitz 7 U 8 U. 32 M., 11 U. 11 M.

Bit, 19 u. 5 M 20 Km b139 M. (Schnllg. 8. Kl.), 10 u. 46 M. Abde
Naumburg Artern: 5 U. i M., 7 u. 49 M., 9

„2 u. 86 M. Vm., 9 U. 49 M. Am 91

58 M. Abds. eNeu Dietendorf--Jlmenau: 2 U. 10 M. Nachts, 6 y,
v e 10 U. n el U. 5 M. 2 U. 53
m. (Schnell zug), 6 U. 8 U. 47 M.30 M ges 9) M., 10Gotha Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 u. 20 M. Vm., 1n,

u 85 M. 8 U. M. Km., 9 l m10 U. 50 M. Abds. nur Sonntags
Merſeburg Mücheln

Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Vm., 2u,
45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 26 M. Abds. Sonntags
bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln 4 U. 54 M., 8 U. 59 Vm.,ein Fuß iſt gebrochen und der Körper förmlich

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Erntt, S. des

Handarb. Genthe; Alfred Richard Erich, S. des
Poſt Aſſiſtent Marxzilius.

Stadt. Getrauet: der Tapezierer und
Decdrateur K. G. Buſch hier mit Frau M.
M. geborene Schröder Beerdigt: den
24. Septbr. die Wittwe des Flurſchützen Puff;
den 25. die einzige Tochter des Maurers
Ufer; den 26. die jüngſte T. des Handarb.
Kunth; den 28. ein unehel. S.

Gottesackerkirche: Donnerstag
nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt. Paſtor
Werther.

Neumarkt. Getauft: Eliſabeth Anna,
T. des Landesſecretariats Aſſiſtent Schütze;
Guſtav Karl Max, S. des Buchdruckerei- Fae
tors Roſenthal; Friedrich Max, S. des Hand
arb. Hübner. Beerdigt: die Ehefrau
des Schuhmachermſtrs. Roſenthal der jüngſte
S. des Handarb. Fauſt in Venenien.

Altenburg. Getauft: Alfred Fritz, S.
des Tiſchlers Weinhold Anna Frieda, T. des
Koppelknechts Pöritz; Johanne Marie, T. des
verſtorbenen Handarb. Mann. Beerdigt:
Zwillingskinder des Bauunternehmers Zorn

W A N.Zurückgekehrt vom Grabe unſerer ſo früh
dahingeſchtedenen guten Tochter und Schweſter
können wir nicht unterlaſſen, für die Liebe und
Theilnahme, welche uns von nah und fern zu
Theil wurde, unſern herzlichſten Dank aus
zuſprechen. Dank dem Herrn Paſtor Dr. Schmidt
für ſeine erhebenden Troſtworte, dem Herrn
Cantor Bratky und ſeiner lieben Schuljugend
für die ſchönen Trauergeſänge, der Jugend,
welche die Verſtorbene freiwillig zu Grabe

trugen und ihr das letzte Ehrengeleit gaben,
ſowie für das geſchenkte Ruhekiſſen, die Palme
und Kränze. Endlich allen Verwandten, Pathen,
Freunden und Bekannten von nah und fern,
welche den Sarg mit Kränzen, Kronen und
Blumen ſchmückten und der Entſchlafenen das
letzte Ehrengeleit gaben, nochmals herzlichen
Dank. Der liebe Gott möge es Allen reich
lich vergelten

Leuna, am 26. September 1890.,
Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter:

Ernſt Schladebach und Frau geb. Göhlſch

nebſt Kindern J

aufgeſchunden. Nach Halle: 4 U. 14

Dank lagung
Für die herzlichen Beweiſe liepevoller Theil

nahme bei dem Begräbniß meiner lieben Frau
ſage ich allen Betheiligten, ſowie Herrn Paſtor
Teuchert für die troſtreiche Grabrede meinen
wärmſten Dank.

F. Roſenthal, Schuhmachermeiſter

Kivilſtandsregtſter d. Stadt Aerſeburg
vom 22. bis 28, September 1890.

Eheſchließungen: der Procuriſt und
Lieutenant der Reſerve Adolph Wilhelm Paul
Deckert mit Maria Barbara Heilmann, Dom 5;
der Tapezierer und Decorateur Karl Gottlieb
Buſch mit Marie Martha Schröder, Neu
markt 74.

Geboren: dem Handarb. Storch ein S.,
Leunger Str. 7; dem KoſſenHülfsarb. Hetzer
eine T., Roſenthal 18; dem Maurer Anger
mann eine T., Saalſtr. 6; dem Fabrikarb.
Hoppe ein S., Dammſtr. 8; dem Gymnaſial
lehrer Dr. Füßlein eine T., Weißenfelſer
Str. Ia dem Handarb. Schatz eine T., Neu
markt 34; dem Fabrikarb. Richart ein S.,
Saalſtr. 3; dem Handelsmann Pieritz eine T.,
Steinſtr. 4; dem Fabrikarb. Dahn eine T.
Brühl 18; dem Kgl. Regier.Hauptkaſſen Buch
halter Reinhardt ein S., Marienſtr. 2; dem
Gaſtwirth Wehlmann ein S,, Neumarkt 63/64
dem Handarb. Kroſtewit eine T., Sixtiberg 255
dem Feilenhauer Buſch eine T., Krautſtr. 3

Geſtorben: des Maurers Ufer T., 10
M., Schmaleſtr. 21 die Arbeiterin Neumann,
20 J. 6 M., ſtädt. Krankenhaus; des verſtorb.
Flurſchützen Puff Ww. geb. Brandt, 72 J.
11 M. Mälzerſtr. 13; des Handarb. Kunth
T., 4 M., Vorwerk 24; des Bauunternehmers
Zorn T., 3 J. 3 M., Weiße Mauer 7; ein
Unehel. S. 6 W. des Schuhmachermſtrs.
Roſenthal Ehefrau geb. Lieder, 61 J. 1 M.
Amtshäuſer 19; des Bauunternehmers Horn
S., 3 J. 3 M., Weiße Mauer 7.

Der bezügl. des Gaſtwirth Echott'ſchen
Grundſtücks an der Halleſchen Straße abge
änderte Fluchtlinienplan iſt nunmehr förm
lich feſtgeſtellt. Derſelbe liegt im Communal
büreau während der Dienſtſtunden zu Jeder
manns Einſicht aus.

Merſeburg, den 26. September 1890.,
Der Magiſtrat.

erſtenſtroh jeden Tag zu
haben

Weitssenfelser Stwrass e S.
Reboctſon, Drug und

M. (Cour.3.), 4 U. 54 M.*, nur

Sc3egeeeerlag en T

24 M., s u

Der Bedarf an Petroleum für das Ein
quartirungshaus an der Mühlſtraße auf die
Zeit vom J. October er. bis uit. März
1891 ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

Offerten mit entſprechender Aufſchrift, in
denen der Einheitspreis für das Liter anzu
geben iſt, ſind bis

tenſtag den 80 Eeptember er,
nachmittags 4 Uhr,

im Communalbüreau abzugeben,
die Bedingungen einzuſehen ſind.

bietend verkauft werden.

woſelbſt auch ſind zu verkaufen

50 M. Nm., 9 U. Abos.

Mittwoch den 1. October er
nachmittags 4 Uhre,

ſollen mehrere alte Brnnnenkränze von ver
füllten Brunnen im Communalbüreau meiſt

Merſeburg, den 26. September 1890,
Die Van Deputation

Fünf junge Hühner und ein Hoh

Vorwerk 15, 1 TrMerſeburg, den 27. September 1890.
Der Magiſtrat.

De Gewerbetreibenden hieſigerStadt, welche
im Jahre 1891 ein bisher betriebenes Hauſirge
werbe fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen und ſofort zu bezieh

Paar Läuferſchweine zu verkaufen
Weißenfelſer Straße 3

Fein möblirte Wohnung zu vermiethen
en.

Näheres in der Exped. d. Bl.wollen, ſowie Diejenigen, welche Legitimations
karten zum Aufſuchen von Waarenbe-
ſtellungen zu erhalten wünſchen, werden hier
mit aufgefordert, ſich bis zum 20. October er.
im hieſigen Polizei Büreau perſönlich unter
Vorlegung des letztjährigen Gewerbe
ſcheines zu melden. Diejenigen, welche ſich
bis zur angegebenen Zeit nicht gemeldet haben,
haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie mit
Eintritt des neuen Jahres den Gewerbeſchein
bezw. die Legitimationskarte nicht erhalten und
daher den Betrieb nicht fortſetzen reſp. nicht
beginnen können.

Merſeburg, den 24, September 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

313 Roggen, do. 18,30 bis 17,90MobiliarNachlaß Auction. n
afer, v. bis 13,—itres den Feteher r l e evormittags von 9 Alhr an, Linſen, do 22 bis 16,—

verſteigere ich im Reſtaurant Casimo hier Bohnen, do. 30, bis 16
ſelbſt folgende faſt neue Nachlaß Gegentſände, Kartoffeln, do. 4,50 bis 4
als 1 MahagoniKleiderſecretair, do. Wäſche Rindfleiſch (von der Keule),

ſchrank, 1 Küchenſchrank, 1 Sopha mit pro Kilo 1,70 bis 1,30
MahagoniGeſtell, Dd. Rohrlehnſtühle, Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
1 großer Spiegel mit Spiegelſchränkchen Schweinefleiſch, do. 1,60 bis 130
von Mahagoni und 2 andere Spiegel, Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
2 Bettſtellen, 1 vvaler Sophatiſch, 1 Nah Kalbfleiſch v. 1/20 bis 1,10
tiſch, 1 Ausziehtiſch und andere Tiſche, Butter, do. 3,60 bis 2,40
4Rohrſtühle, Bilder, 2 Waſch und 2 Trag Eier, pro Schock 440 bis 4,
körte, 1 Bucherhäuge, Gardinenleiſten, Heu, pro 100 Kilo 6 bis 65,50

Wanduhr, div. Waſchgefäße und verſch. Stroh, do. 5, bis 4,50
Wirthſchaſtsgeräthe, Marktpreis der Ferkenmeiſtbietend gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 24. September 1890.
G. Möfer, Auct, Co

Rohner in Merſebnrg.

große Produetion d. berühmten

A. Dibbels aus Wien.

Weizen, pr. 100 Kl.

Morgen Mittwoch Nachm. v. 5 r
auf dem Kinderplatze

Schnell und Dauerläufers

Zutritt Perſon 10 Pf. Kinder und Mil
tär 5 Pf. Alles Nähere die Plakate.

Höchſte und niedrigſte Rarktpreiſe
vom 91. bis mit 27. September 1890.,

18,60 bis 17, M.

in der Woche
vom 21. bis mit 27. September 1890

t. bis
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